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Der deutsch -chinesische Eisenbahn-
Bertrag.

Kolonien werden erworben zn Handelszwecken; der
Händel kann aber nur blühen in Ländern , die durch ein
innfangreiches Schienen - oder Wassernetz erschlossen sind.
So fing man auch an die Kolonien mit Schienensträngen
zu überziehen . Ternburg hat mit Energie Eisenbahnen
gefordert, der Reichstag gewann auch die Ueberzengung
von der Notwendigkeit der Eisenbahnen . Man kennt
das Bagdadabkommen und seine Bedeutung nach der
politischen und wirtschaftlichen Seite . Und nun folgt
China . Am 31 .

'Dezember 1913 kam ein Eisenbahnver-
trag zwischen China und Deutschland zustande. Und jetzt
kommt die Nachricht vom Abschluß der kommissarischen
Verhandlungen zur näheren Ausführung dieses Vertrags.
Man wird mit Genugtuung davon Notiz nehmen , zumal
die Verhandlungen zu einem günstigen Resultat geführt
haben sollen.

Zwei Bahnen werden demnach unser Schutzgebiet in
China durchziehen, eine im Norden und eine im Süden.
Tie Nordbahn existiert schon heute bis Tsinansu und
hat Anschluß an die große Nordsüdbahn Chinas.
Nach dem neuen Vertrag soll sie nun nach Westen
verlängert werden bis zur zweiten chinesischen Nordsüd-
bahn, die von Peking ausgeht . Erst durch den Anschluß
an die großen Durchgangslinien bekommen solche Bahnen
ihre volle Bedeutung . Dazu wird nun auch noch eine
weitere Linie kommen, die von der heutigen Schantrmg-
5ahn nach dem Süden gehen soll, der für reich an Bo¬
denschätzen und landwirtschaftlichen Produkten gilt . An
diesen von China zu erbauenden Bahnen wird deutsches
Kapital , Material und Personal beteiligt sein. Daß solche
weittragenden Verträge das Resultat mühsamer Verhand¬
lungen sind, leuchtet ein , müssen doch zuerst die oft sehr
weit auseinandergehenden Interessen der einzelnen Teil¬
haber Unter einen Hut gebracht werden . Selbst innerhalb
des einen Teiles sind die verschiedensten Interessen
zu wahren , so müssen deutscherseits berücksichtigt werden
die deutschen Bedürfnisse im allgemeinen Und im beson¬
deren die der jungen , rasch aufblühenden deutschen Ko¬
lonie in Tsinansu , des deutschen Hafens Kiautschou, auch
des Handels der ganzen Schantungprovinz . Ter wich¬
tigste Faktor ist natürlich auch hier das Geld . Ein Wört¬
ern mitzusprechen hatte da die Deutsch-Asiatische Bank,
die stark in Mitleidenschaft gezogen wird . Auch die deutsche
Sprache und Kultur ist zu ihrem Recht gekommen, indem
auf Kosten der chinesischen Bahnverwaltung eine Anzahl
Studenten auf der deutschen TechnischenSchule in Schang¬
hai und auf der deutsch- chinesischen Hochschule in Tsing¬
tau ausgebildet werden sollen, die für den Bau und den
Betrieh der Bahnen Verwendung finden werden . Für
die Spezialausbildung dieses und des künftigen Personals
wird unter der Leitung des Chefingenieurs der beiden
Bahnen eine besondere Eisenbahnfachschule eingerichtet.

!Die Bedeutung dieses neuen Vertrags liegt in der
Hauptsache darin , daß die engen Grenzen verlassen sind
und der Handel , dem die Bahnen in der Hauptsache ja
dienen sollen , über die Provinz Schantung hinausgreist

. in große zukunftsreiche Gebiete, abgesehen davon , daß
dies vielleicht nur der Anfang ist für spätere Weiterbauten.
Taß diese Bahnanschlüsse ein Heben der ganzen Wirt¬
schaftspolitik mit sich bringen werden, ist ein erfreuliches
Zeichen . Damit verschwinden aber auch die besonderen
deutschen Interessen im engen Raum des Schutzgebietes,
sie müssen sich denen des großen chinesischen Reiches an-
gliedern, was die Vorstufe ist für den Anschluß des deut¬
schen Handels an den des großen Chinas . Tie ganze ge¬
schäftliche Berührung wird aber auch die Völler ein¬
ander näher bringen , der deutsche Kaufmann in Tsingtau
wird neue große Provinzen Chinas kennen lernen und
seine Verbindungen dorthin ausdehnen . Das wird ein
neues, reiches Arbeitsfeld geben für den deutschen Handel.
Ein weiteres stetiges Wachstum der Handelsentwicklung
der Kolonie, neue Verknüpfung deutschen und chinesischen
Wirtschaftsinteresses wird die Folge sein . Eine umso er¬
freulichere Tatsache zu Zeiten , wo im Heimatlande die
Konkurrenz immer größer , der heimatlich? Boden immer
enger zu werden droht.

Landesnachrichten.
Mlenrreig, 2. Juli ltu ».

* Zu dem EHtrazug der am kommenden Sonntag
anläßlich der Gesundheitsausstellung in Stuttgart
von Nagold und Wildbad über Calw nach Stuttgart
zur Ausführung kommt , wird uns mitgeteilt , daß
die Fahrkarten zur Rückfahrt 4 Tage für ge¬
wöhnliche Züge gelten . Erfolgt die Rückfahrt am
gleichen Tage , so ist mit dieser Karte nur der Son¬
derzug zu benützen.

* Unser Thcaüer wird am morgigen Freitag
abend das bekannte Sudermannsche Schauspiel „ Die
Ehre" aufführen . Wir zweifeln nicht , daß dieses
Stück vorzüglich zur Darstellung kommt und möchten
nur wünschen , d aß sich viele Freunde des Theaters
den Genuß des inhaltsreichen Stückes verschaffen.
Wegen der längeren Dauer des Stückes ist der Be¬
ginn auf präzis achteinviertel Uhr festgesetzt.

* Ertrag aus den württembergischen Staatss-
forsten . Nach den „ Forststatistischen Mitteilungen
aus Württemberg " für das Verwaltungsjahr vom 1.
April 1912/13 ergab sich bei einer Gesamtfläche
der Staatswaldungen von 199 339 Hektar ein Derb¬
holzanfall von 1 178 948 Festmetern . Die Einnah¬
men betrugen 21 265 290 Mark , worin der Holz¬
ertrag aus Derbholz , Stammholz , Stangen , Nutz¬
rinde usw . eingeschlossen ist . Für die Staatskasse ver¬
blieb nach Ueberweisung von 1 202,600 M . Holzertrag
an den Forstreservefonds eine Einnahme von
19 031 470 Mart , die den Etatssatz um über 30E000
Mark übersteigt . An Ausgaben , die in Holzhauer¬
löhne , Aufwand für das Berwaltungspersonal , Kul¬
turen , Wegbauten , Steuern und Jagd bestehen , fielen
7 925 791 Mark an . Demnach ist ein Reinertrag
von 13 339 899 Mark zu konstatieren , Per jedoch
hinter dem Vorjahr um über 2 Mitl . M . zurückbleibt.

ft Calw , 1 . Juli . (Vereiteltes Sitthichkeitsver-
brechen . ) Der 29 Jahre alte in Ernstmühl geborene
Stallknecht Gustav Weber wurde in Pforzheim ver¬
haftet , weil er zwischen Pforzheim und Eutingen
gestern einen Ueberfüll auf die Frau des Briefträgers
Graf machte . 3 Pforzheimer Männer liefen aus
das Hilsegeschrei der Kinder der Frau herbei , nahl-
men den Kerl fest, schlugen >ihn windelweich und
übergaben ihn der Polizei.

'* Calw , 1 . Juli . (Lebensmüd . ) Hier sprang
heute früh bei Tanneneck ein auswärtiges 45jähri-
ges Fräulein ins Wasser . Es wurde aber von einem
Fabrikarbeiter wieder lebend aufs Land gebracht . '

ft Liebenzell , 1 . Juli . (Das Messer . ) In
Schwarzenberg gab es in der Nacht ein blutiges
Nachspiel zu einer Schlägerei . Der Arbeiter Hell
glaubte sich von einem Gegjner verfolgt , griff zum
Messer und stach nach rückwärts . Dabei wurde ein
Schwarzenberger Bürgerssohn tödlich getroffen.

(-) Herresberg , 1 . Juli . (Liebesdrama . ) Heute
vormittag machte der 22 Jahre alte Jakob Reinhardt in
der Wohnung seiner Geliebten , einer Tochter des Gärt¬
ners Maier aus Eifersucht einen Mord - und Selbst¬
mordversuch, er einen Schuß ans seine Geliebte,
der aber nicht . ^ j , und Zwei Schüsse auf sich abgab,
wovon einer in die rechte Schläfe der andere in die
Herzgegend drang . Er wurde noch lebend in das Be¬
zirkskrankenhaus gebracht, jedoch ist wenig Hoffnung auf
die Erhaltung seines Lebens vorhanden.

(-) Stuttgart , 1 . Juli . (Requiem.) Für den öster¬
reichischen Erzherzog Franz Ferdinand und seine Ge¬
mahlin wurde heute früh von Prälat Kirchenrat Mangold
in der Eberhardskirche ein Requiem gehalten . Außer dem
östcrreichissch-nngarischen Gesandten Tr . Graf Bolesta-
Koziebvodzki nahmen vom Hofe teil, Herzog Albrecht zu¬
gleich in Vertretung des Königs , Herzog Robert und
Gemahlin , die Herzoge Ulrich, von Urach und Albrecht
Eugen und Herzogin Maria Amelie, ferner war das
gesamte württembergische Staatsministerium mit Aus¬
nahme deS zurzeit abwesendenKriegsministers erschienen;
vom diplomatischen Korps der bayrische und russische Ge¬

sandte, von der Zweiten Kammer Präsident v . Kraut und
Vizepräsident Dr . v . Kiene, von der Ersten Kammer ver¬
schiedene Mitglieder , des weiteren der kommandierende
General von Fabeck , Generaladjutant Freiherr v . Stark-

loff, Graf Zevpelin , Staatsrat Freiherr v . Linden und
als Vertreter der Stadt Bürgerausschußobmann Tr . Wölz
und Gemeinderat Klein . Die Kirche war schwarz ausge¬
schlagen . Vor dem Altar war ein mit Lorbeer und eir
geschmückter Katafalk ausgestellt.

(-) Stuttgart , 1 . Juli . (Arbeiterbewegung.) Im
Stuttgarter Pflästerergewerbe ist eine Lohnbewegung aus«
gebrochen. Tie Arbeiter verlangen eine Verkürzung de<
Arbeitszeit von 10 ans 9fts Stunden und dafür eine Er¬
höhung der Stundenlöhne , die bisher durchschnittlich 7ö
Pfennig betrugen . Verhandlungen vor dem Gewerbege¬
richt waren ohne Erfolg , worauf die Arbeiter über Ir
Pftästererfirmen die Sperre verhängten.

(-) Stuttgart , 1 . Juli . (Fleischabschlag . ) Ochsen¬
fleisch ist heute von 95 auf 92 , Rindfleisch von 90 au!
85 bezw . 85 ans 80 , und 60 auf 55 , Kalbfleisch von 9k
90 bezw . 90 auf 85 Pfennig herabgesetzt worden . Dü
Preise von Schaf-, Hammel- und Schweinefleisch blieber
unverändert.

(-) Hohenheim , 1 . Juli . (Gewalttätigkeiten polni¬
scher Studenten . ) Bon der Königlichen Land¬
wirtschaftlichen Hochschule in Hohenheim wird fol¬
gender Vorfall berichtet : Gelegentlich der Kneipe einei
deutschen Korporation kam an der hiesigen Kgl . Land¬
wirtschaftlichen Hochschule eine Ausschreitung polnische,
Studenten vor . Polnische Studenten kamen anläßjlich
der Kneipe einer hiesigen Studenten -Verbindung in deren
KNeiplokal, bewaffnet mit Schlagringen und Gummi-
knütteln . Sie ließen sich in dem Lokal, das der betref¬
fenden Korporation gehört , nieder und fingen an , in
provozierender Weise polnische Lieder zu singen . Tic
deutschen Studenten antworteten darauf mit der „ Wachl
am Rhein " und „Deutschland , Deutschland über alles " .
Tie Polen , 15 an der Zahl , warteten , bis sich die Deut¬
schen bis ans 6 nach Hause begeben hatten . Jetzt machten
sie ohne jeglichen weiteren Grund von ihren Gummi¬
knütteln und Schlagringen Gebrauch , ließen Ausdrück
fallen , wie „Pfui , Deutsche!" , „ Ihr deutschen Feiglinge !"

usw . Da sie in ihrer großen Ueberzahl den noch anwesen¬
den 6 Studenten überlegen waren , wurden einige davon
so schwer verletzt, daß sie die Hilfe des Krankenhauses
in Anspruch nehmen mußten.

Stuttgart , 1 . Juli . (Ausstellung für Gesund¬
heitspflege . ) Im Monat Juni wurde die Stuttgarter
Ausstellung für Gesundheitspflege von 398 451 Per¬
sonen besucht . Wenn man bedenkt , däs das Wetter
im Juni teilweise recht ungünstig war , so bedeutet
diese hohe Zahl einen entschiedenen Erfolg der Aus¬
stellung — Der nächste Sonntag wird der Ausstel¬
lung für Gesundheitspflege wieder einen großen Be¬
such bringen , da einige Sonderzüge zu ihr veran¬
staltet werden . Am Sonntag vormittag 11 Uhr
wird Professor Dr . Gastpar im großen Vortrags¬
geb cinde der Ausstellung bei freiem Eintritt nur
für Ansstellungsbesucher einen Bortrag mit Licht¬
bildern und kinematographischen Vorfühlrungen über
„Die Säuglingsfürsorge und schulärztliche Tätig¬
keit" halten , der wegen seines aktuellen Themas
hochinteressant zu werden verspricht.

(-) Reckarsulm, 1 . Juli . (Neuer Brand .) Kaum
hatte sich im nahen Schlüchtern die Aufregung von dem
Nrcmd in der Sonntagnacht , dem zwei Wohn- und ei»
Oekonvmiegebäude im oberen Dorf zum Opfer fielen,
nnigermaßen gelegt und schon wieder wurde in ver.
zangener Nacht, um die gleiche Stunde , um 12 Uhr,
sie Einwohnerschaft aufs neue durch Feuersignale ev^
ichreckt . Es war in einer Scheune diesmal im unteres
Dorf Feuer auZbebrochen, die alsbald in Hellen Flammen
tand und mit eurer weiteren Scheune und einem Wohn¬
haus in kmMr Zeit vollständig niederbrannte.

(-) Fellbach, 1 . Juli . (Ein Liebesabenteuers Am
Montag abend wollte hier ein Dragoner vom 25 . Regi¬
ment seine Geliebte mit dem Revolver zur Liebe zwingen.
Das Mädchen , das mit der Mutter schon längere Zesi
in Fellbach wohnte, flüchtete in ein Haus und entging
der drohenden Gefahr .

'Der Dragoner , der Zivilkleidung
trug , nahm Reißaus , als er sah, daß sein Vorhaben ent¬
deckt war , wurde aber bald eingeholt und der OrtspolizÄ
übergeben. Gestern nachmittag wurde ser Won einem
Sergeanten und einem Gefreiten seines Regiments cust
den: Rathaus abgeholt und unter sicherem Geleite seinem
Truppenteil zugesührt.



(-) Gmünd , 1 . Juli . ( Früherer Ladenschluß . ) Ein
großer Teil der hiesigen Geschäftsleute, besonders die
Inhaber der großen Manufaktur - , Kurzwaren - und Klei-
dergeschaste schließen in den Sommermonaten Juli und
August ihre Läden schon um 7 Uhr, nachdem schon im
Vorjahr im Monat August ein derartiger Versuch ge¬
macht worden war . » Ausgenommen sind die Samstage
und der 14 . August.

(-) Urach , 1 . Juli . (Ter Tod am Rutschenfels .)
Mn älterer Mann ist beim Rutschenselsen in bewußtlosem
Zustande aufgefunden worden . Er wurde durch die
Sanitätskolonne in das Bezirkskrankenhaus gebracht, wo
er seinen schweren Verletzungen erlag.

(-) Battenhausen , 1 . Juli . (Unfall . ) Ms die Mut¬
ter des Reichstagsabgeordneten Erzberger und zwei Mäd¬
chen sich in einem Fuhrwerk nach Bichishausen begaben,
fiel der Wagen um und die Insassen wurden herausge¬
schleudert . Frau Erzberger und eines der Mädchen wur¬
den schwer verletzt . Ter Kutscher und das andere Mädchen
kamen mit dem Schrecken davon.

js Vom Schurwald , 1 . Juli . (Heid
'elbeerernte . )

In unseren Waldungen geht es wirklich sehr lebhaft
zu . Die Heidelbeerernte hat schon begonnen . Groß
und Klein wandert hinaus , um die reifen Beeren zu
pflücken . Der Ertrag verspricht gut zu werden.

jj Ulm , 1 . Juli . ( Tödliches Autounglück . ) Der
hiesige Autovermieter Hans Haller fuhr gestern nach
Krumbach und lud in Breitental die ihm bekannte
Frau des dortigen Betriebsleiters Fink zum Mit¬
fahren ein . Vor Krumbach gelang es infolge eineA
Ln die Steuerung geratenen Steines dem Lenker
des Fahrzeuges nicht mehr , eine Kurve zu nehmen,
der Wagen fuhr in den Straßengraben , überschlug
sich und kam auf die Frau zu liegen . Djfese brach
das Genick und war sofprt tot . Der Lenker desl
Wagens kam mit einigen Verletzungen davon . ;

Deutsches Reich.
* Ern Zuwachs für die LerchsländischeSLaai -r-

kasse . Ter rcichsländischen Staatskasse ist nunmehr ein
höherer Anteil an den Einnahmen der Reichseisenbahncn
als bisher zugebilligt worden . Nach den Verhandlungen
des Staatssekretärs Grafen v . Rödern und des Eisen¬
bahndirektionspräsidenten Frisch in Straßburg mit Berlin
über die Verwendung des Gewinns aus den Betrieben
der Reichseisenbahnen werden künftig der elsaß-lothringi¬
schen Staatskasse mindestens 5 »/» des Gewinns zufließen.
Diese Erhöhung der Einnahmen wird freudig begrüßt.

* Die hessische Erste Kammer stimmt dem
Ordensentwurf zu . Ter Berichterstatter beantragte,
aus Zweckmäßigkcitsgründen, dem Gesetzentwurf bctr.
die religiösen Orden und ordensähnlichen Gesellschaften,
so wie er von der Zweiten Kammer angenommen worden
ist , zuzustimmen. Ter Vertreter der evangelischen Geist¬
lichkeit erklärte, nicht für den Gesetzentwurf stimmen zu
können. Ter Vertreter der katholischen Geistlichkeit mo¬
tiviert seine Zustimmung . Tie Vorlage wurde darauf
in der Fassung der Zwesten Kammer gegen die Stimmen
des Prälaten T-r . Flöring angenommen.
Ein schwerer Awtounsall des Herzogs Alexander von

Oldenburg
Lohttsfeld (bei Kaiserslautern ) , 1 . Juli . Heute

nachmittag stürzte in der Kaiserstraße im Wiesentak
das Automobil des 70jährigen Herzogs Alexander
von Oldenburg aus Petersburg die Böschung hinab.
Der Wagen wurde vollständig zertrümmert . Der
Herzog erlitt mehrere Rippenbrüche und einen

I schweren Nervenchok . Auch die übrigen Insassen
außer dem Reisemarschall wurden verletzt in das
Krankenhaus nach Kaiserslautern gebracht.

Ausland.
Neue Kämpfe in Albanien in Sicht.

Nach bisher geheim gehaltenen Telegrammen ist
Prenk Bib - Doda am Sonntag bis Malpuzi vorge¬
drungen . Hier entspann sich ein kurzer Kampf mit den
Rebellen , worauf Prenk Bib-Doda seinen Leuten den
Rückzug befahl und bis Jsni zurückging . Tie freiwil¬
ligen Artilleristen Mertens , Pakosta und Schal brachten
die dort befindlichen Geschütze in Sicherheit . Tie durch¬
aus unbegründete Flucht Prenk Bib-Dvdas , die teilweise
auf fremde Einflüsse, teilweise darauf zurückgeführt wird,
daß der größte Teil seiner Mannschaften , anstatt in den
Stellungen zu verbleiben, ans Raub ausgezogen war,
ries in Türazzo große Enttäuschung hervor . Während
Prenk Bib -Dodas Truppen gegen Norden ziehen, wird
befürchtet, daß die Rebellen die gegen Prenk Bib -Doda
konzentrierten Mannschaften zum Angriff auf die Stadt
heranziehen . Am Mittwoch wurden in der Richtung
von Kavata gegen Rasbul ungemein starke und lebhafte
Verschiebungen der feindlichen Streitkräfte beobachtet- —
Prenk Bib-Doda hat seine Truppen entlassen und sich
nach Alessio zurückgezogen . Es scheint , daß! er die Un¬
möglichkeit eingesehen hat , dm Rebellen noch längere Zeit
Widerstand zu leisten und es daher vorgezogen hat , sich
zurückzuziehen , uni Plünderungen zu vermeiden.

Ismail Kemail Bey ist in Begleitung eines N'o-
tabeln aus Balona in Durazzo eingetroffen , um dem
Fürsten zu huldigen . Die Ueberführung der Leiche des
Obersten Thomson an Bord des holländischen Kreuzers
„ Noord Brabant " wird Donnerstag früh um 8 Uhr er¬
folgen . Der Fürst und die Fürstin haben das italienische
und das englische Hospital besucht.

jj Wien , 1 . Juli . Die „ Neue Freie Presse " meldet
aus Durazzo : Angesichts der schwierigen Lage beschloß die
Regierung, die Minister Turturi und Mufit nach Jtali n zu
schicken, um mit Essad Pascha in Unterhandlungen zu treten,
damit er zugunsten des Fürsten interveniere und ihn vor
dem vollständigen Ruin bewahre. Die Minister werden sich
dann nach Rom begeben , um zusammen mit Turkhan Pascha
mit der italienischen Regierung zu konferieren.

DieMordtat in Serajewo.
Mangels neuer Tatsachen ergeht sich die Behandlung

der Mordtat in Serajewo in Kommentaren . So will
man in Paris von einer Vereinigung Serbiens und
Montenegros gehört haben . Die Beileidsäußerungen
hören immer noch nicht auf . Sympathisch berührt das
Beileidstelegramm Kaiser Wilhelms an die verwaisten
Kinder . Mit großer Genugtuung kann konstatiert werden,
daß die französischen Ministeriellen sich angenehm unter¬
scheiden von den wenig menschlichen nationalistischen
Stimmen derer um Pvincarß und weiter rechts . Während
die Ueberführung der L Heu in aller Sülle vor sich
geht, dauern die serbenfcindlichen Kundgebungen immer
noch an ; es ist nur zu wünschen, daß sie nicht den
Bogen übersvannen und sich damit ihrer Sympathien
berauben . In Serbien will man von einer großserbischen
Quelle nichts wissen , man spielt den Unschuldigen und
spricht allen Ernstes von der Tat eines Geisteskranken.

jj Kiel , 1 . Juli . Prinz Heinrich von Preußen wird sich
dem Kaiser aus der Reise zu den Beisetzungsfeierlichkeiten
nach Wien anschließen.

W Lerelrurbt. M
Wir alle haben unfern Sparren,
Doch sagen tun es nur die Narren,
Der Weise schweigt.

Wilhelm Busch.

Art läßt nicht von Art.
Roman von H . Hill.

(Fortsetzung . ) (Nachdruck verboten .)

„Sehr wohl ! Betrachten wir die Sache also mal von
der anderen Seite . Angenommen, ich besäße den Gegen¬
stand, von dem hier die Rede ist, und ich ließe mich be¬
wegen, ihn dir auszuhändigen — was würde dann ge¬
schehen ? Würdest du vielleicht mit dem Papier zur Polizei
gehen - nd es zu einer Denu . -Jation des Doktor Odem«
benutzen ?"

„Im Gegenteil ! Ich würde es benutzen , um ihn vor
dem Zuchthause oder vor etwas noch Schlimmerem zu be¬
wahren . Es müßte denn sein, daß er ein Narr ist, der
seinen eigenen Vorteil nicht zu erkennen vermag, in
welchem Fall er dann allerdings die Konsequenzen seiner
Rarrhett würde tragen müssen . Wenn ich ganz deutlich
sein soll : ich wünsche mir den Menschen aus der- Wege

'
zu schaffe «, und ich will ihn darum in seinem eigenen
Interesse zwingen, sich in Sicherheit zu bringen, bevor e»
zu spät ist ."

Der Major seufzte tief auf, und es wäre schwer zu
sagen gewesen , ob es ein Seufzer der Erleichterung oder
der schmerzlichen Ergebung in etwas Unabwendbares war.
Nach einem letzten kurzen Zaudern griff er in die Brust¬
tasche und brachte sein Portefeuille zum Vorschein , dem
er einen sorgfältig zusammengefalteten Papierfetzen ent¬
nahm.

„Da ist der Brief," sagte er, „aber ich halte dich bei
deinem Versprechen ."

Hastig hatte der Graf nach dem Fragment gegriffen,
und nachdem er sich mit raschem Blick überzeugt hatte,
daß er wirklich den schmerzlich vermißten Gegenstand in
den Händen hielt, sagte er, eine gekränkte Miene an-
nebmend:

„Es war nicht hübsch von dir, so an mir zu handeln.
Möchtest du mir nicht sagen, welche Absicht du damit
eigentlich verfolgt hast?"

Der Major hielt es für zweckmäßig , etwas Zeit zu
gewinnen , indem er sich sehr umständlich eine neue
Zigarette anzündete . Dann erst sagte er in seinem
mildesten und gütigsten Tone:

„Ja , Rolf, ich sehe i daß du ein R ? hast,
es zu erfahren. Was ich getan habe, tat icy einzig und
allein zu deinem eigenen Besten. Ich nahm an , daß du
dich dieses Papiers gegen den Doktor Odemar bedienen
wolltest, und ich fürchtete , daß dadurch ein Skandal
heraufbeschworen werden würde , dessen Folgen '2r dich
wie für mich ganz unabsehbar gewesen wären . Deshalb
nahm ich Ms Papier an mich, während du in diesem —
nun , m diese: Bewußtlosigkeit dalagst."

T ' s Erklärung , ft ^ aderbar sie auch klingen mochte,
schien dem anderen M zu gen ' ' " "

„Wenn es so ist, " müm - , )abe ich dir nichts
mehr oorzomerfen, und zwijch. o uns beiden ist wieder
alles in Ordnung . Es ging mir wirklich .whe, zu denken,
daß auch du gegen mich Partei ergriffen haben könntest
und du mußt entschuldigen , wenn ich unter diesem Ein¬
druck vielleicht ein bißchen rauh gegen dich gewesen bin.
Nun aber, ha ich sehe, daß ich mich getäuscht habe, und
daß du ehrlich gegen mich gewesen bist, will ich auch
ganz ehrlich gegen dich sein. Du wirst wahrscheinlich nicht
wenig erstaunt sein , wenn ich dir anvertraue , warum ich
dem Doktor Odemar eine Chance geben will, sich aus
dem Staube zu machen , indem ich ihm zeige , daß ich das
Spiel gegen ihn in der Hand halte .

"
-Ich bin in der Tat sehr neugierig , es zu erfahren . "

* Wien , 1 . Juli . D>w Beteiligung der ausländischen
Offrziersdeputattonen derjenigen Regimenter , deren Cbef
^ Herzog Franz Ferdinand gewesen ist, bei der Leichen-
-eier in Wien , ist dankend abgelehnt worden.

jj Wien , 1 . Juli . Nach Mitteilungen von Persönlich¬
keiten aus dem Gefolge des Erzherzogs, die jetzt aus Sera¬
jewo zurückgekehrt sind, war ganz Bosnien eine Falle, in
der der Erzherzog untergehen mußte. Es war noch eine
ganze Reihe von Anschlägen gegen in geplant. Nach der
Rückkehr des Erzherzogs aus dem Rathause sollte im Konak
das Dejeuner um I0/2 Uhr stattfinden. Unter den gedeckten
Tafeln wurden zwei Bomben mit Uhrwerk gefunden . In
demselben Gebäude fand man eine Bombe mit Uhrwerk im
Ravchsavg. Bei einer Frau in Jlizde wurden sieben Bomben
gefunden . In Serajewo hält die Ruhe an . Im Laufe des
gestrigen und heutigen Tages sind jedoch drei Personen
wegen Verbrechens nach dem Standrecht verhaftet worden.

Die Bewegung gegen Serbien.
In Agram ist es zu erneuten serbenfeindlichen Kund¬

gebungen gekommen. Die Menge zog vor das Haus des
Bürgermeisters und forderte ihn auf , den Orden , den
er jüngst erhalten hatte , zurückznschicken. Auch gegen
den Präsidenten des Landtags , den Serben Medakowitsch,
wurden Kundgebungen veranstaltet . Es wurden 10 Ver¬
haftungen vorgenommen , doch wurden die Verhafteten
wieder freigclassen. — Nach Privatmeldungen aus Agram
dauerten die gestrigen Kundgebungen gegen die Serben
bis in den Morgen an . Bei dem Gebäude der serbischen
Kirchenaemeinde, beim serbischen Sokolverein und bei
zahlreichen Geschäftslokalen wurden die Fensterscheiben
eingeschlagen und Firmenschilder abgerissen. Das Cafe
National , aus dessen Fenster ein Stein gegen das von
der Menge getragene Bild des Thronfolgers geworfen
wurde , wurde von der Menge gestürmt , Tische , Stühle und
Lüster , sowie die heraus gerissenen Fensterrahmen mit
den Vorhängen wurden ans die Straße geworfen . Meh¬
rere serbische Gäste in dem Cafehaus erlitten Verletz¬
ungen . Zwischen der Polizei und den Demonstranten
kam es wiederholt zu Zusammenstößen . Tie Polizei
machte von der blanken Waffe Gebrauch und verletzte
eine Anzahl Demonstranten . Zahlreiche Verhaftungen
erfolgten.

* Serajewo , 1 . Juli . Die drei oppositionellen
Rätter Srpska Rijek, Narod und Otazbina erscheinen
wrläunq nicht , da ihre Druckereien verwüstet sind.

jj Serajewo , 1 . Juli . Da in Dolna -Tuzla und Maglej
Ausschreitungen vorgekommen sind, ist heute in beiden Orten
das Standrecht verkündet worden.

Das Standrecht über ganz Bosnien und die
Herzegowina verhängt.

jj Serajewo , 1 . Juli . Nachdem sich in Dolna -Tuzla
und in Maglaj ähnliche Ausschreitungen wie in Serajewo
wiederholt haben und in Cabella im Bezirk Stolac die dortige
serbische Kirche von einem Haufen katholischer und musel¬
manischer Bauern gestürmt uno verwüstet worden ist, hat
der Landeschsf die Verhängung des Standrechts über ganz
Bosnien und die Herzegowina verfügt.

Die österreichische Presse gegen Serbien.
Die Wiener „ Neue Freie Presse" schreibt : Nur mit

einem Gefühl der Scham für die Menschheit kann ver¬
nommen werden, daß in solchen Tagen sich traurige Hel¬
den finden , welche die eigene Schuld durch Beleidigungen
und Herausforderungen zu verdecken suchen . Tie „ Reichs¬
post " führt aus : Wie man in Serbien wagen kann, die
Ermordung des Thronfolgers und seiner Gemahlin zu
verherrlichen , übersteigt das Maß von Bosheit , welche
wir ans Serbien gewohnt sind . Wird man sich denn an¬
gesichts dieser Tatsachen noch immer nicht zu dem imab-
wendbaren energischen Schritt gegen dieses Volk dev
Fürstenmörder aufraffen können?

„Die Sache ist die : Er ist in Edith verliebt und sie in
ihn . Nun bin ich aber selber auf das Mädchen versessen,
und ich weiß, daß sie mir nie mehr einen freundlichen Blick
schenken würde , wenn ich ihrem Herzallerliebsten auf das
Blutgerüst oder ins Zuchthaus geholfen hätte . Dieser Brief
aber wird das Zaubermittel sein , ihn für alle Zeit zu be¬
seitigen. Und er wird daneben noch einen anderen, nicht
minder wichtigen Zweck erfüllen, indem er Edith von
seiner Schuld überzeugt ."

„Wenn er ruhig auf seine Verhaftung wartete , würde
sie ihn immer für unschuldig Hallen , so vernarrt wie sie
nun einmal in ihn ist. Dem Flüchtling aber wird sie
nimmermehr glauben , daß er ein reines Gewissen gehabt
hat . Ich werde morgen früh zu ihm gehen und ihn vor
die Wahl stellen , entweder unverzüglich zu verduften oder
sich auf die Untersuchungshaft und die Anklage wegen -
Mordes gefaßt zu machen."

Er war so voll von seinem herrlichen Plan , daß er
nicht imstande gewesen war , ihn für sich zu behalten . Zu
irgendeinem menschlichen Wesen hatte er darüber sprechen
müsse« , bon um sich bei dem Klang des gesprochenen
Wortes um so wonniger an dem Vorgefühl seines Triumphes
zu berauschen.

Die Wirkung seines zynischen Bekenntnisses auf den
Major av-r war eine geradezu erschütternde. Die Äugen
des alten Mannes hatten unverwandt auf dem Gesicht
des Sprechenden geruht, und ein namenloses Entsetzen
spiegelte sich in seinem gleichsam erstarrten Blick. Es schien,
als wäre er plötzlich ganz in sich zusammengesunken, als
hätte eine einzige Minute ihn um Jahre älter gemacht.
In diesem entnervten , zitternden Greise hätte sicherlich
keiner seiner hauptstädtischen Freunde den frischen, lebens¬
lustigen Major wiedererkannt , dessen Unverwüstlichkeit
schon .beinahe sprichwörtlich geworden war . Auch als der
Graf geendet, fand er nicht sogleich die Kraft oder die
Worte für eine Erwiderung , und eine lange Zeit war
verstrichen , ehe er mit seltsam veränderter , beinahe tonloser
Stimme fragte : ^ ,

- Und Edith ? — Was für ein schrecklicher Wabnwtt»



* Wien , 1 . Juli . Tie Blätter weifen mit Ent¬
rüstung die Auslassungen einzelner serbischer Blätter
zurück, in denen unter schweren Verunglimpften gen der
Monarchie das Attentat besprochen, ja geradezu ent¬
schuldigt werde. Das Neue Wiener DcrckblÄt sagt, nichts
charakterisiere diese Auffassungen schärfer als der Um¬

stand , daß sie gegen Ocsierreuy -Ungarn in einem Mo¬
ment losgelassen werden , wo die ganze Kulturwelt einig
sei in der schärfsten Verurteilung der großserbischen Pro¬
paganda der Tat und des Verbrechens von Serajewo.

Serbien.
ss Wien , 1 . Juli . Dem . Wiener Korr .-Bur .

" wird aus
Belgrad gemeldet , daß in Besprechung des Attentats in
Serajewo die serbischen Blätter den Standpunkt vertreten,
- aß das Attentat eine bedauerliche Folgeerscheinung des in
Oesterreich-Ungarn den slawischen Völkern gegenüber ange¬
wandten Systems sei . Wenn man den nationalen Bedürf¬
nissen eines Volkes Rechnung trage , kämen politische Atten¬
tate fast gar nicht vor . Man sollte deshalb durch die Be¬
seitigung des wahren Uebels die innere Lage der Monarchie
konsolidieren. Man dürfe wegen der Untat zweier irregeleiteter
Jünglinge nicht Represalien gegen einen ganzen Volksstamm
ergreifen.

ss Belgrad , I . Juli . Eine für morgen angesagte Protest¬
versammlung der Studenten gegen die von Kroaten in
Serajewo . Agram und anderen Orten veranstalteten serben¬
feindlichen Kundgebungen ist behördlich verboten worden.

Offizielle serbische Erklärung.
Serbien ist gleich wie die ganze übrige Kulturwclt

von Abscheu erfüllt gegen das Attentat und die Atten¬
täter . Wir wundern uns , wie es möglich ist , daß deutsche
und österreich -ungarische Blätter diese unqualisizierbare
Tat eines verworrenen geisteskranken Menschen zum An¬
laß nehmen konnten , um Serbien zu beschuldigen und
mizugreifen, das in jüngster Zeit nichts unterlassen hat,
um die Beziehungen zur Nachbarmonarchie besser und
freundschaftlicher zu gestalten . Die serbische Regierung
ist der Ansicht, daß das traurige Ereignis von Sera¬
jewo es ihr zum Gebote macht, ihr ganzes Augenmerk auf
die Umtriebe verdächtiger Elemente zu richten, wenn diese
sich auf serbischem Gebiete befinden, und strengste Mass¬
regeln zu ergreifen , um ihre Treibereien zu vereiteln,
insofern dies bei anormalen und exaltierten Menschen
möglich ist . Die serbische Regierung , die alles tut , um
die Beziehungen zwischen Oesterreich-Ungarn und Ser¬
bien auf eine freundschaftliche Grundlage zu stellen, sinh
Ereignisse wie das jüngste in Serajewo , ebenso unange¬
nehm , wie der österreichisch -ungarischen und sie wird
nichts unterlassen , soweit es in ihrer Macht steht , damit
die Geister sich beruhigen und die Beziehungen normal
werden . Die serbische Regierung müßte es daher tief
bedauern, wenn die weitere Entwickelung guter politischer
Md ökonomischer Beziehungen zwischen Oesterreich-Un¬
garn und Serbien eine Unterbrechung erfahren würde
wegen Geschehnissen , für die man Serbien und die ser¬
bische Regierung nicht verantwortlich machen darf.

Die Untersuchung gegen die Attentäter.

ff Serajewo , 1 . Juli . Die Einzelheiten der Untersuchung
gegen die Attentäter werden geheimgehalten , obgleich man
aus dem bisherigen Verlaus der Untersuchung weiß, daß
Cabrinovic und Princip in Belgrad von einem Komitazzi
namens Mihe Techiganewitsch für Geld gedungen und mit
Bomben und Browningpistolen ausgerüstet worden sind.
Princiv hat ausgesagt, daß er das Attentat ursprünglich in
Tätschln, dem Hauptquartier der Manöverleitung , habe aus¬
führen wollen, aber wegen der starken militärischen Abgren¬
zung diese Absicht habe aufgeben müssen. Mehreren Ver-

ist das ? Wie kannst du deine Wünsche auf dies Mäd¬
chen richten — auf deine Halbschwester, die Tochter deines
Vaters ?"

Der Graf, dem die sonderbare Veränderung im Aus¬
sehen des anderen in seinem Eifer ganz entgangen zu sein
sihren , lachte belustigt auf.

«Meine Halbschwester! Die Tochter meines Vaters! ---
Ausgezeichnet ! Sollen wir diese Komödie etwa weiter
spielen, auch wenn wir unter vier Augen sind ? Du weißt
doch noch besser als ich , wie es um diese Blutsverwandt¬
schaft besteW ist. Und wenn du auch das bewunderungs¬
würdige Kunststück fertiggebracht hast, nicht nur den alten
Grafen , sondern auch ein paar gerissene Rechtsanwälte
daran glauben zu machen — zur Wahrheit ist dieser
grandiose Schwindel damit doch glücklicherweise noch nicht
geworden . Glücklicherweise — sage ich ! Denn mit der
Uebernahme dieser Erbschaft bin ich n- ch lange nicht am
eigentlichen Ziel meiner Wünsch - . Evllys Besitz und die
ungezählten Millionen ihres Äroß . aters sind mir tausend¬mal lieber, als dies Leben auf einem Vulkan — diese aufeinem Pulverfaß aufgebaute , verlogene Herrlichkeit, die mit
jedem nächsten Augenblick in die Lust fliegen kann."

Allmählich war ein Schimmer von Farbe in die
Wangen des Majors zurückgekehrt.

»Das sind tolle Hirngespinste, " fagw er. „Du kannst
diese unsul . r zen Hoffnu - on nicht verwirklichen, ohne dich
selbst der Lüg« und r»-s ^ .ruges zu bezichtigen und alles
mutwillig zu zerstöre», was mir f« mühsam aufgebauthaben. " v
« das läßt sich alles machen. Wenn der geeignete« ettpunkt gekommen ist. werde » wir schon einen Aus-« eg finden . Ich verlasse mich darin , wie immer , ganz
N deinen erfinderischen Scharfsinn und auf deine Ver-
Vhtagenheit, die dich ja bis letzt noch niemals im Stiche
gelassen hat. Du bist eben das Opfer eines Irrtum» ge¬
wesen , wie er am Ende jedem passieren kann , und
wenn du selbst diesen Irrtum aufklärst, wird kein Mensch
daran denken, dich deshalb zur Rechenschaft zu ziehen.

io weniger, als ja niemand einen Schade « dar»»»

hafteten konnte nur nachgewiesen werden , daß sie mit Cabri¬
novic und Princip in persönlichem Verkehr gestanden haben.
Serajewo , der Schauplatz de- Attentats.

Wir zeigen heute unseren Lesern Serajewo, den
Schauplatz des furchtbaren politischen Attentates , im
Bilde . Serajewo , die Hauptstadt Bosniens , liegt an der
Miljacka , malerisch in einer von hohen, zerklüfteten Ber¬
gen eingeschlossenen , gegen Westen offenen Mulde ge¬
legen. 450 in überm Meer , ist teilweise befestigt und
eine der schönsten und reichsten türkischen Städte . Der
christliche Stadtteil in der Ebene besteht aus einer dichten
Musermasss mit geraden Straßen , wogegen die moham¬
medanischen Bezirke an der Berglehne mit ihren stellen,
krummen Gassen und zwischen Gärten zerstreuten Häuser¬
gruppen ein treues Bild orientalischer Bauart bieten.

Von Nah und Fern.
* Luftsport . Dienstag früh zwischen M und V-9

Uhr wurde die erste Luftpost mit Flugzeug 3231 aufden Ruhestein gebracht. Das Flugzeug , geführt von
Oberleutnant Geyr , kam von Straßburg und kehrte dort¬
hin auf dem Wege über die Hornisgrinde wieder zurück.* Ein Zeppelinerlebnrs . In Oberrosbach im
Taunus hielt die Viktoria Luise neulich über kirschen¬
pflückenden Landleuten an und ließ eine Leine herab.Man füllte rasch ein Körbchen mit Kirschen , das bald
nach oben verschwand. Dafür kam eine Dankeskarte mit
einem 5-Markschein herab.

* Bubonenpest . In den türkischen Provinzen sind
mehrere Fälle von Bubonenpest vorgekommen, In Bas-
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Serajewo hat 4 katholische , eine evangelische ( sämtlich
erst nach 1878 erbaut ) und 2 griechisch-orientalische Kir¬
chen, darunter die kath . Domkirche in romanisch-goti¬
schem Stil , 3 kath. Klöster, 80 Moscheen (von denen die
Kaisermoschee , Careva Dzamia , und die Begavo Tzamia
mit 45 m hohem Minarett die größten , die übrigen un¬
ansehnlich sind ) , 6 mohammedanische Klöster und 3 Syna¬
gogen. Nennenswerte Bauwerke sind , die seit neuester Zeit
renovierte alte Feste (mit 3 niedrigen Toren , auf über
der Stadt sich erhebenden Felsen), der ehemalige Konak
des Gouverneurs , das Palais der Landesregierung , Post¬
direktionsgebäude , Militärkasino , die neuen Schulgebäude,
der Justizpalast , das Rathaus im maurischen Stil , die
Landesbank , die großen Kasernen , zahlreiche private Neu¬
bauten und Brücken. Eine Anzahl neuerbauter Forts
umgeben die Stadt.

Das Telegramm des deutsche » Kaisers an
die Kinder.

Das deutsche Kaiserpaar hat an die Fürstin Sophie
von Hohenberg , das älteste Kind des Erzherzogs Franz
Ferdinand und seiner Gemahlin , folgendes Telegramm
gerichtet : „ Wir können kaum Worte finden , um Euch
Kindern auszusprechen, wie unsere Herzen bluten im
Gedanken an Euren namenlosen Jammer . Noch vor
14 Tagen konnte ich so schöne Stunden mit Euren
Eltern verleben und nun Euch in diesem unermeßlichen
Jammer zu wissen ! Gott gebe Euch Kraft , diesen Schlag
zu ertragen . Der Segen der Eltern geht über das Grab
hinaus , Wilhelm I . kl . Viktoria .

"

haben würde , sondern als die Veränderung im Gegenteil
verschiedenen Personen außerordentlich erwünscht kommen
müßte . Und was mich selbst an betrifft, nun, so bin ich
ja von vornherein vor jeder Verantwortlichkeit gesichert.
Ich würde in den Augen der Well nicht als Betrüger da¬
stehen, sondern vielmehr als das bedauernswerte Opfer
eines von anderen begangenen Irrtums . Es ist mir ja
nicht eingefallen , mich aus eigenem Antrieb für einen Grafen
Bredow-Donnersberg auszugeben , sondern ich habe mich
einfach gefügt, als man mir sagte, daß ich einer sei. Daß
mich deshalb kein Vorwurf treffen kann, liegt doch klar auf
der Ha'

„ ! no wunn — wann sollte das alles vor sich gehen?
Wann müßte ich anfangen, meinen Geist nach Borwänden
zu zermartern , die der Welt den Beweis liefern sollen,
daß ich , wenn nicht ein Betrüger , so doch zum mindesten
ein Narr gewesen bin ?"

„Wann das zu geschehen hat, kann ich dir jetzt nicht
sagen — aus dem einfachen Grunde , weil ich es selbst
nach nicht weiß. Es davon ab, wie sich Doktor
Odemar auf die ihm aesiM« Alternative hin verhält,
und auch noch von mancherlei anderen Dingen. Du wirst
schon rechtzeitig erfabren , wann es so weit tst — darauf
kannst du dich verlassen. Und nun wollen wir uns getrosten
Herzens zur Ruhe begeben . Du siehst wirklich ein bißchen
sehr angegriffen aus und wirst den Schlaf wahrscheinlich
noch nötiger haben als ich."

Er nickte dem alten Herrn freundlich zu und verließ
das Zimmer. Der Major aber dachte noch für eine lange
Weile nicht daran , sein Lager aufzusuchen. Die Stirn in
die Hand gestützt , saß er fast bis zum Morgengrauen
regungslos in seinem Stuhl , und die kummervollen Linien
auf seinem Gesicht offenbarten unzweideutig genug , wie
schwer und herzbeklemmend die Sorge » oder Befürch¬
tungen waren, die ihn bewegten.

(Fortsetzung folgt . )

sorä verliefen von 5 Fällen 4 tödlich . In Femen sind
ebenfalls einige Todesfälle vorgekommen. In Beirut 3
und eine Erkrankung , in Jaffa 4 Todesfälle.

Vermischtes.
§ Wie groß ist die Lebensdauer verschiedener

Leuchtmittel. Die Lebensdauer eines Leuchtmittels
ist in sofern vom «großer Bedeutung , alsj die Ausgaben
für die (Erneuerung sowie für die Bedienung etwa im
umgekehrten Verhältnis dazu stehen . Je größer die
Lebensdauer ist , um so seltener hat man Esrsatz an¬
zuschaffen , um so geringer ist der Zeit - und Geldauf¬
wand für die Bedienung . Die gewöhnliche Stearin¬
kerze , von der sechs Stück auf ein Pfund gehen,
hat eine Lebensdauer von nur etwa fünf bis sechs
Stunden ; in diesen kurzen Intervallen muß also
eine Auswechslung stattfinden . Mit 8er Petroleum¬
lampe ist es nicht lwffer gestellt . Da ein normaler
Petroleumbehälter nur etwa 1 halben Liter Petroleum
faßt , der für etwa fünf Brennstunden ausreicht , so
erfordert die Petroleumlampe eine noch häufigere
Erneuerung des Brennstoffes und '

entsprechend häu¬
fige Bedienung , besonders wenn man berücksichtigt,
daß auch 8er Docht ab und zu ersetzt werden sinuß>
daß die Zylinder häufig zerbrechen und die Lampe
nach jeder Füllung gereinigt werden muß . In dieser
Hinsicht stellt überhaupt die Petroleumlampe einen
Rückschritt dar . Einen Fortschritt bringt erst das
Gasglühlicht , und man kann unter Berücksichtigung
der großen Zerbrechlichkeit 8er Strümpfe immerhin
mit einer Lebensdauer derselben von 200 Stunden
rechnen . Die längste Lebensdauer zeigt aber eöst
das elektrische Licht . Die Metalldrahtlampen besitzen
eine Lebensdauer von 1500 — 2000 Stunden ; ja man
hat sogar Lampen beobachtet , die 7—8000 Stunden
ihren Dienst versehen haben . Bei der elektrischen
Beleuchtung , die , nebenbei bemerkt , rund sechs - bis
siebenmal so billig ist , wie die Kerzenbeleuchtung,
nur halb so teuer als Petroleumlicht , und praktisch
auch nicht teurer als Gaslicht , tritt daher die Not¬
wendigkeit der Erneuerung norma . Weise erst nach
zwei bis drei Jahren ein . Tic . . e . iichkeit des
elektrischen Lichtes ist kaum noch zu überbieten.

Voraussichtliches Wetter
am Freitag , den 3 . Juli : Vorwiegend bewölst , Gewitter,

Gewitterregen , etwas Abkühlung.

Seravtrvortlicher Redakteur : Lud » ig Laut
^ -uck u: d Der'ag bc 7T Rieker'schen Buchdruckerei,
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Das echte9k . Oetker s Aaikpulver ist gesetzlich geschützt unter dem Namen

Lackiu
Wer dies benutzt , wird stets guten Erfolg und Freude beim Kuchenbacken haben.

Man versuche:

Dr. Oetker s Schokoladen -Kuchen.
Zutaten: 250 x Butter . 500 § Zucker, 6 Eier, das Weiße

zu Schnee geschlagen, 500 Z Mehl , 1 Päckchen von Dr . Oetker's
Vanillin -Zucker , 1 Päckchen von Dr . Oetker 's „ Backin " , 3 Eßlöffel
voll Kakao, 1 kleine Taffe Milch oder Rahm.

Zubereitung : Die Butter rühre zu Sahne , gib Zucker,
Eigelb, Vanillin -Zucker, Milch, Mehl , dieses mit dem Backin gemischt
daran und zuletzt den Schnee der 6 Eiweiß.

Teile die Masse , menge unter die eine Hälfte den Kakao , fülle
den Teig abwechselnd in die gefettete Form und backe den Kuchen
1 bis 1 ' /2 Stunden.

K. Amtsgericht Nagold.

Aliensteiger Gerichtstag.
Der nächste Gerichtstag am Montag , den 6 . Juli findet aus

nahmsweise Vormittags von 8 Uhr an statt. Im August fällt der!
Gerichtstag wegen der Ferien aus , vom September an wird er wieder,,
wie seither am 1. Montag des Monats von nachmittags 3 Uhr
an abgehalten.

Den 1 . Juli 1914.
Oberamtsrichter : Ulshöfer.

! 8L8t8M - LlI8Mb1g ööMKZ.

Freitag , den s Juli
Sllderulllllns erstes Werk:

«Die Ehre."
Anfang 8 4 Uhr.

» >

Katsniamik.
0 »»odütri » Merk«.

ist lisr bssts uncl natürlioksts

VolUnbrnnL
übers! ! singskübri . — Linlsobsto Ssreilung.
ksket M 100 Dr. Mir M . 4 —
kkEtz 8orte „Ku8l886"

„ 8 . —
kranke kisobnabms mit llnvtöisung.

Is . üuoksr suk Ukunsob rum bilügstsn Preise.

MüuMÜnIin 8uUmtst «kk-kürL ^Vllll. Liefert, 2aII ». 8 . (Lrisi .)

Dar ksukinllnnlrolio 8okriktvssen in ksispielen unä Uul-
Aladen. Lin vollstÄndi §es I-ekrduck der deutsobeu llandelskorrs-
spondenr . Von Dr . ^VeiL, Direktor der Stadtiscberr Biemer-
sokrnjci-lfnnüelssckule , Aiünckeir . Ai. 5^ 0.

Vlv Luodkükrunß unü ^ bsoklüsso ckor Hanctsls - Osssll-
soksklsn nsok Oosetr unri rsoknill von N- n - ie - i.

^ Lalll : Dis still « üvsellsedstt , die okksae Dandels -'DesellsekLkt , die
I(smu >aodit --6esell »et»aft , die Lesellsekatr rnit dssedräokter
pMedt . Ai. 2.75.

Die ^ Ktieu-Oesellsvdakt . die Kommandrt - Qesellscbatt aut
Aktiva . Ai. 5^ 0.

QvlüanlsLv unü VermoKr -nsvorAvallunS . prsktiscber Kai-
esver lür alle Konvente , Sparer , Beniner und Kapitalisten über
dauernde und vorüberßebende KnIaZe von Qeldern mit auskükr-
ll^ er Lriüuterunx von Kursrettei und Büsnr und Knßsaden öder
rveckmLLige Kusrvabl und Ver « sltnnß von Wertpapieren . Unter
vsilvLnoe rablreicber Beispiele ßemeinverständlick dsrAestellt von
kraor Kott - er , kaiseriicber Bankvorstand . Ai. 2,75.

0 §0 öoroo . llrre LntsteknnZ und Lntvioklnn ^ , !bre LinricktunA und
Ü»r« QesobSlte . — Die VeUkandelsSMer Qetreide , Kaktee, Tucker.
Dsbr - und ttsndbucb kür KsnNsute , Bankbeamte , Kapitalisten und
Studierende der ttsndelsvissenscbsiten von Alax kürst . Ai. 5,50.

Vordersorte smerikanisoke 8uekküdrun § . Aiir einer diid-
llcben Darstellung des KdsLblusses . Von tisndelsscbuldirektor
De. O. tlertel . Dritte RuilsAe . Ai. 2,75. Kn ! Vunscb vird dsru
«eUeiert : eine Serie Ddnnßskeite (umksssend N tteite in daner-
nslter klappe ) rum Preise von Ai. 3,— und 50 Pi. kür Porto.

Vlo «lvutsode ^ nAeste1l1enversiekerun § . QememverstLnd-
darsestellt von L-andesversicberunZsassessor Lseirnaan , Vor-

rtandsmitelied der Landesversiokernngsanstalt Oldenburg . Ai. 2,75.
Aüt allen kiuskükrunLsbestimmnngen.

l ^ drduvli llsr kaukmänniscksn propsesacks , insdesov-
dare der Knreiße - und Beklamekunst . praktiscber BatLeber von
1". Hellen . Lveite liukls ^e. Ai. 2,75.

SLmtlleke Bände » lad voraekm ln Lraarlelaen xedaadva.
Ana verlaaxe den aeuesteo OesamtkalsloLk

VerlaLckermockernen kautmünniscken 8 idlio 1b>etl
6 . m . b . tt ., l^ eiprr^

Altensteig.
Gut möbliertes

Zimmer
in schöner Lage der unteren Stadt ^
sosorl oder per 1 . Augustzu .vermieten.

Wer ? — sagt die Erp . ds . Bl.

Altensteig.

Il
mit und ohne Feder hält stets vorrätig

Ehr. Schmid» M^-n»
"schsst.

Zugelaufen
ist mir ein

Metzgerhund
(Stümper ) , derselbe iit gegen Ein - !
rückungsgebühr und Futlergeld ab - j
zuholen bei !

Witwe Grofthaus , Bern eck.

Altensterg.

Altenftcig.

empfiehlt

Qderweiler.
Ein kräftiger

Pferdeknecht
welcher das Langholzfuhrwerk ver¬
steht, kann sofort bei mir eintreten

Adam Wurster.

Pyramiden-
Fliegenfänger
— „Schwapp

Fr . Bäßler.

3 Sr . 20 Pfg . 25 Sr . Mk. 1 .40
6 St . 40 Pfq . 50 Sl . Mk . 2 . 50

12 St . 70 Pfg . 100 Sr . Mk . 4 . 50

Johannisbeere»
Rote, süße, geben ab ä 17 ^
p . Psd . die Beeren-Kulturen v.
C . E . Schmidt , Lausten
a. Neckar.

pp Drosselso

Omersbach.
Den

Gras -Ertrag
von 1 ^ - Morgen Wiesen verkauft!
im Ganzen oder losweite >

Andreas Kalmbach.

Gesucht
auf Mitte August in gutes Privat¬
haus nach Zürich ( Schweiz ) ein
christlich gesinntes , treue - , ordnung-
liebendes

3 St . 15 Pfg . 25 St . Mk . 1 .—
6 St . 25 Pfg . 50 Si . Mk. 1 . 75

12 St . 50 Pfg . 100 St . Mk. 3 . 50

FUrgenlrim
in Dosen

KrrmfrnSl
in Flaschen

AS Kttnköl
in Flaschen ü 20 , 25, 30 , 40 und

50 Pfennig
empfiehlt

Ehr. Mghtth sr.

llaut korsasiscbem
llrkeil sinlt

iL«» ks - ^ sbIeNsn
unübertroffene

Nsi - ven -rrZr- iLS «»,
vvesbaib tvir be-
scblossen iOO . OÜV
l ' bl . alsKostproben
gnstis ru über-
senäen . Erbitten,

Zenaue ^ ciresss
^ äjutor - Lompsn^

kteillLlberg.

bürgerlichene ner
vorstehen kann und auch Hausarbeit l
verrichtet neben Zimmer- und Kinder¬
mädchen . Nähere Auskunft erteilt
Frau Martin Kalmbach, Zimmer- t
meister, Spielberg . t !

Offerten an Frau Georg Tyz , ^
Signanstr . 6, Zürich 8 (Schweiz .)

Altensteig.

Kunstwaben
empfiehlt I . Wurster.

Altensteig.

Biolin-
Saiten

empfiehlt die

W. RlekerWe
Buchhandluug.

„ Göppinger
O

S
Tafel- und GesuudheitSwasser erste« Ranges

empfiehlt aus frisch eingetroffenem Waggon — von 25 Flaschen an frei ins Haus

die Niederlage C . W . Lutz Rachf . . Fritz Vühler jr . . Altensteig , Telephon 3 . ^
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